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In  der  Dins lakener Pfarrk i rche St .  V incent ius hängt  hoch oben über dem
Etngang zum Chor ein überlebensgroßer Kruzifixus. Seiner Art und Größe
nach wird es ein Triumphkreuz gewesen sein, also ein Kreuz, das ent-
weder vor  dem Chore h ing,  oder  -  in  Begle i tung von Mar ia und Jo-
hannes - auf dem Lettner freistehend angebracht war. Von daher
gesehen ist die heutige Aufhängung historisch richtig, obwohl sie der
Betrachtung dieses einzigen und hochbedeutenden Zeugnisses hoch-
mittelalterl icher Skulptur in Dinslaken großen Abbruch tut.

Der Körper des Heilandes ist sehr schmal und gestreckt gebildet, ern
Merkmal ,  das auch für  d ie e inzelnen Körper te i le  zutr i f f t :  d ie über langen
Arme, den feingebildeten Kopf, darin die gelängten Augen. Der Leib
hängt  t ie f  unterhalb des Querholzes und entsprechend knicken d ie Knie
nach vorne und leicht zur Seitö. Das Lendentuch bedeckt die Ober-
schenkel  b is  zu den Knien.  Vie lschicht ig ,  d ie verschiedenen Richtungs-
ver läufe der  Fal ten überöinanderschiebend,  in  der  Sei tenansicht  ganz
neue Motive entwickelnd, ist der Stoff auch im Einzelnen differenziert
gestaltet.

Der Charakter dieses Werkes besteht im Gegensatz zwischen der
harten, bei aller Glätte gar nicht weichen, sondern prägnanten Durch-
zeichnung des Details, wie es etwa im Faltensti l oder der Gesichts-
bildung dieses länglichen, streng gezeichneten Kopfes zum Ausdruck
kommt, und der ausgewogenen, beruhigten Gesamtform, zu der die (im
14. Jahrhundert noch durchaus unübliche) schlichte Form der Uberein-
anderste l lung der  Füße,  d ie g le ichmäßige Draper ie des Lendentuches,
d ie ohne Ubert re ibungen model l ier te Rumpfmuskulatur  und d ie s t i l le
Neigung des edlen Antlitzes gleichermaßen beiträgt.

Das Problem der Datierung und der Herkunft.

Für eine zeitl iche Ansetzung des Kruzifixes besitzen wir keinen äußeren
Anhaltspunkt. Uber seine Herkunft wissen wir auch nur, daß es keines-
falls für die Dinslakener Pfarrkirche geschaffen sein kann, da diese erst
nach 1436, dem Datum der Abpfarrung von der Mutterkirche Hiesfeld,
als dreischiff ige Halle errichtet wurde und den Vorgängerbau, eine kleine
Kapelle, ersetzte.

Die Probleme der Herkunft und der Datierung sind nicht vonei,nander
zu trennen: Man hat das Dinslakener Kruzifix immer auf dem Hinter-
grund der Entwicklung des im Rheinland bevorzugten Typs des Ast-
oder  Gabelkreuzes gesehen 2) ,  jener  im 14.  Jahrhundert ,  dem Jahrhundert
der  Myst ik ,  verbre i teten Darste l lung des Gekreuzigten,  d ie sein Leid und
seine Qualen durch ausdrucksstarke Formgebung und krassen Detail-
realismus dem Mitleid des Andächtigen nahebringen wollte.



Antwerpen, Kathedrale,
Marmormadonna, 1330-1340

Daß das Kreuz aus St. Vinzentius diesem Typ des crucifixus dolorosus nicht
unmit te lbar  angehört t ) ,  is t  den meisten Beurte i lern,  d ie unser  Exemplar
in ihre wissenschaf t l ichen Untersuchungen zur  Kunst  in  Dins laken oder
zur  St i lgeschichte mi t te la l ter l icher  Kruzi f ixe e inbezogen haben,  n icht
entgangen,  doch hat  man d ie Unterschiede a ls  , ,Gesinnungswandel" ,
als ,,fortschritt l iche" 2) Weiterentwicklung des alten Typs angesehen und
ist  so zu e iner  Dat ierung , ,um 1400" gekommen. Da man nun aber von
der Kunst um 1400, der Zeit des sogenannten ,,Weichen Stils" eine sehr
feste Vorstellung hat, zu der die Sti lmerkmate unseres schlanken, scharf-
gezeichneten Kruzifixes gar nicht passen wollen, hat man diese Züge
kurzerhand für , ,a l ter tüml ich" ,  und, ,gewissen ä l teren Schemata ver-
haftet" s) erklärt. Die paradoxe Argumentation macht die Unsicherheit
gegenüber unserem Werk deut l ich.

Die Datierung

Sehen wir darum einmal ab von der Chronologie rheinischer Kruzifixe
und versuchen,  das Dins lakener Kreuz in  d ie a l lgemeine St i lentwick lung
einzuordnen und auch die Herkunft des Typs nicht nur am Rhein zu
suchen, so öffnen sich vielleicht neue Wege. So führt ein Vergleich des
Christuskopfes auf ein Hauptwerk der deutschen Bildnerei aus dem
letzten Viertel des 13. Jahrhunderts, die Propheten vom Hauptportal des
Straßburger Münsters.

Dinslaken,  St .  Vinzenz,  Tr iumphkreuz,  um 1330-1350 >
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Straßburger Münster ,
Propheten vom Westportal, 1280-1300

Die ernsten Gesichter  s ind langgestreckt  und in der  unteren Häl f te
besonders schmal. Haar und Barttracht bestehen aus breiten, stark
gelockten Strähnen.

Unterz iehen wir  den Fal tenst i l  e iner  zei t l ichen Einordnung,  käme fast
das ganze Spektrum der  nordwesteuropäischen Skulptur  aus der  1.
Häl f te  des 14.  Jahrhunderts  in  Frage.  Als  das schlagendste Beispie l
erscheint jedoch die Marmormadonna der Antwerpener Kathedrale (um
1330 b is  1340).  Das Gegeneinanderspie l  der  Richtungen,  der  Wechsel
zwischen scharf  vorstoßenden und f lachen,  wie gczeichneten Fal ten,  is t
verg le ichbar,  ebenso wie d ie Mehransicht igkei t  4)  beider  F iguren.

Ein Argument ,  das an der  f rühen Dat ierung zögern läßt ,  so l l  n icht  ver-
schwiegen werden.  Die Beinste l lung Chr is t i  in  ihrer  schl ichten,  d ie
Fersen nach außen setzenden Ubereinanderordnung der  Füße is t  e ine
Ausnahme im f rühen 14.  Jahrhundert ,  das d ie kompl iz ier te Verschrän-
kung der  Belne bevorzugt  darste l l te .  Erst  In  der  zwei ten Häl f te  des
Jahrhunderts  bre i tet  s ich d ie e infachere Form, d ie in  l ta l ien übr igens
sei t  E inführung des Dreinagel typus geläuf ig  war,  auch im Norden aus.
Doch auch vorher  is t  s ie h ier  n icht  vö l l ig  unbekannt  5) .

Es g ibt  näml ich e ine Gruppe über lebensgroßer Tr iumphkruzi f ixe aus dem
frühen und mi t t leren 14.  Jahrhundert  für  d ie n icht  nur  d iese typ ische
Besonderheit zutrifft, sondern bei näherer Betrachtung zeigt sich, daß
das Dins lakener Kreuz in  eben d iese Gruppe h ineingehört  0) .
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Die Lokalisierung

Es handel t  s ich um ein ige Kruzi f ixe aus dem Bereich des a l ten Bistums
Lüt t ich.  Zwei  Kruzi f ixe vom Ende des 13.  Jahr l runderts  s te l len e ine
frühere Stufe d ieses Typs dar .  Ein ä l teres in  OPLINTER ?)  lassen wir
h ier  belsei te und z iehen das der  Kathedrale in  LUTTICH 8)  heran,  das
als unmit te lbare Vorstufe zum Dinslakener Werk gel ten muß. ln  der
langgestreckten Körper form, in  der  Zeichnung der  sehnigen Arme und
vo r  a l l em des  Rumpfes  m i t  dem kuge l i g  vo rque l l enden  Bauch ,  i n  de r
Fr isur  und dem schmalen Gesichtstyp,  im Heraustreten der  Hüf tknochen
und der  Anordnung des Schamtuchs wird d ie Verwandtschaf t  deut l ich.

Von zwei  späteren Darste l lungen,  d ie beide n icht  d ie hohe Qual i tä t  des
Djnslakener Werkes erre ichen,  scheint  dasjenige in  der  Ki rche in
LOOZ (Borgloon)  das ä l tere zu sein.  Chr is tus is t  h ier  aufrecht ,  wie
stehend gegeben.  Der Kopf  neigt  s ich stärker  a ls  in  Dins laken zur
Sei te.  Das ver le iht  der  F igur  etwas Ste i fes und Starres.  Auch d ie
Einzelbehandlung des Körper l ichen und der  Gewandfal ten macht  e inen
schemat ischen Eindruck.  Die Kreuze in Looz und Dins laken qehören
ze i t l i ch  eng  zusammen .

L o o z  ( B e l g i e n ) ,  n i e d e r l ä n d i s c h ,  1 4 .  J a h r h u n d e r t
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Lüt t i ch .  Kathedra le .
Tr iumphkreuz ,  2 .  Hä l f te ,  13 .  Jahrhunder t

A l d e n e i c k  ( B e l g i e n ) ,  n i e d e r l ä n d i s c h ,
14-  Jahrhunder t

Beim Kruzi f ix  der  Ki rche in ALDENEIK (bei  Maaseik,  Belg ien)  is t  d iese
Starre noch gesteigert. Der Körper folgt den rechten Winkeln des
Kreuzes.  Die Bi ldung des Gesichtes und der  Brustmuskulatur  nähert  s ich
dem real is t ischeren Formideal  des späteren 14.  Jahrhunderts .  Die Rich-
tung der  Fal tenzüge am Lendenschurz is t  vere inhei t l icht ,  auch d ies e in
St i le lement ,  das auf  spätere Entstehung weist .

Die Tradi t ion d ieser  monumentalen Kreuze setzt  s ich dann for t  b is  wei t
ins 15.  Jahrhundert  h inein und braucht  h ier  n icht  wei ter  zu in teressieren.
Gegenüber den beiden Eenannten zeichnet  s ich das Dins lakener Werk
durch bemerkenswer ie Qual i tä t  aus.  Keines der  anderen erre icht
d ie ruhige Ausgegl ichenhei t  in  der  Hal tung des Gekreuzigten,  d ie Feinhei t
in  der  Durchbi ldung des Gesichtes oder der  Draper ie des Lendentuchs.
Zum Zwei ten,  und das spr icht  in  Verbindung mi t  dem zuvorgesagten
für  d ie Bedeutung,  d ie dem Werk in  St .  V inzent ius zukommt,  scheint  das
Dinslakener Exemplar  e ines der  f rühesten d ieses Typs zu sein.  Die



Ein  Ausschn i t t  aus  dem Ber l iner
B i ld  des  Jan van E ick .
, ,D ie  Madonna in  der  K i rche"
ze ig t  das  Innere  e ines  go t i -
schen Chores  mi t  Le t tner  und
Tr iumphkreuz  n ieder länd ischen
Typs.

St i l is ierung der  Formen,  d ie zeichner isch-abstrakte,  weniger  model l ie-
rende Wiedergabe der  Anatomie der  Brust  und Bauchpart ie ,  d ie s tärkere
Durchknickung der  Knie spr icht  neben dem al lgemeinen st i le indruck,
von dem schon d je Rede war,  für  d ie f rühe Ste l lung d ieses Werkes in
der  Geschichte des hochgot ischen Tr iumphkreuzes.
Die le tz te Sicherhei t ,  in  unserem Stück e in maasländisches Erzeugnrs
zu sehen,  wäre vermut l ich gegeben,  wenn d ie Kreuzbalken n icht  im
19.  Jahrhundert  erneuert  worden wären.  Die n ieder ländischen Kreuze
tragen näml ich an den zu Vierpässen ausgeformten Balkenenden aus-
st rahlende,  s t i l is ier te L i l ien.  Es mag sein,  daß von d ieser  Form bei  der
Erneuerung nur  d ie Vierpässe übr ig gebl ieben s ind.  Auch d ie Anbr ingung
des Nimbus am schni t tpunkt  der  Balken is t  n ieder ländische Tradi t ion,
ebenso wie das Balkenp,rofi l dort wiederkehrt. Für beides bietet das
Ber l iner  van Eyck-Bi ld  , ,Die Madonna in der  Ki rche" e inen wi l lkommenen
Beleg,  sogar d ie Kreuzform des Dins lakener Nimbus fehl t  n icht .
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Ergebnis

Das Triumphkreuz der Dinslakener Pfarrkirche hat sich als ein Werk
erwiesen, dessen Herkunft im Bereich der ehemaligen Diözese Lüttich zu
suchen ist und dessen Datierung in die erste Hälfte des 14. Jahrhunderts,
wohl  in  d ie 30er  oder  40er  Jahre fä l l t .  Ungeklär t  b le iben d ie Wege,  d ie
das Kreuz nach Dins laken führ ten.

Anmerkungen

Der  vor l iegende Aufsa tz  geht  aus  vom Dins lakener  Kruz i f i x .  E ine  gep lan te  S tud ie  zu  den
Lüt t i cher  T i iumphkreuzen w i rd  d ie  nur  kurz  genannten  Werke  e ingehender  berücks ich t igen
müssen.  Auch e in  umfassender  L i te ra tu rber ich t  würde den Bahmen e ines  Ka lenderbe i t rages
sprengen.

1)  Dafür  spr ich t  auch d ie  monumenta le  Größe.  Gabe lk ruz i f i xe  s ind  gewöhn l ich  un ter lebensgroß.

2)  F .  Müh lberg ,  Zwe i  rhe in ische Kruz i f i xe  der  Got ik ,  Jb .  d .  rhe in .  Denkmalp f lege,  Bd.  23
1960, S. 198 (um 1,100, Ausläufer der rheinischen Gabelkruzifixe).

3 )  G.  O ldemeyer ,  D ie  Dars te l lung  des  gekreuz ig ten  Chr is tus  in  der  Kunst  des  "Weichen St i l s " ,
phil. Diss. Freiburg 1965. (Um 1400, ,ähnliche Auffassung" bei niederländischen Kruzifixen)
O. zieht aus ihren Beobachtungen keine Konsequenzen für Datierung und Lokalisierung.

4)  D.  h . ,  da f l  s ich  be i  se i t l i cher  Ans ich t  neue Mot ive  der  Körpers te l lung ,  der  Fa l tendrap ie rung,
e tc .  e rkennen lassen.

5)  Z .  B .  Kö ln ,  W. -R. -Museum,  Kö lner  F lüge la l tä rchen (WRM 1)  um , |310.

6) Der Kruzifixus in Roermond, den Clemen mit dem Dinslakener in Verbindung gebracht hat''  
gehör t  e inem ganz anderen Typ an ,  obwoh l  e r  mög l ichemeise  g le ichze i t ig  i s t '  D i rek te re
Bez iehungen bes tehen n ich t .

7 )  lm Verg le ich  zu  dem we i ten ,  se i t l i chen Durchschwingen des  Chr is tus  am Kreuze in  der
K i rche in  Op l in te r  (be i  T i r lemont /Be lg ien)  w i rd  deut l i ch ,  w ie  in  D ins laken d iese  Bewegung
mi t  dem ruh igen,  Ächön l in igen Gesämte indruck  harmon ier t .  Das  be lg ische Kreuz  is t  da-
gegen v ie l  s tä rker  e inem seh i  f rühen Typ des  c ruc i f i xus  do lo rosus  verp f l i ch te t .

8 )  Das  Lü t t i cher  Kruz i f i x ,  von  R.  D id ie r  in  d ie  2 .  Hä l f te  des  13 .  Jahrhunder ts  da t ie r t ,  i s t
bee in t räch t ig t  durch  en ts te l lende Bestaur ie rung.  So s ind  z .  B .  d ie  Hände vö l l ig  neu er '
gänz t .

9 )  Be i  der  Abb i ldung vom Dins lakener  Kreuz  mußte  au f  e ine  Vor lage aus .der -Ze i t .  vor  der
Restaurierung (un; 1950) zurückgegriffen werdenl Damals wurde unter der Bemalung des
19.  Jahrhunder ts  e ine  schöne,  ä l te re  Fassung f re ige leg t .
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